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Kriegs-W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

16. Dezember . Die Engländer und Franzosen sehen
Ihren Ruckzug von der griechischen Grenze nach Saloniki
fort. — An der Jsonzo. und Tiroler-Front Geschützkämpfe.

■- Die Montenegriner werden von österreichischen Streit-
krästen aus ihren Verschanzungen bei Bijelopolje geworfen.

f  17 . Dezember . Bei Armentiöres wurde ein englischer
Vorstoß unter schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.
— Zwischen Narocz. und Mtadziol-See brachen russische An-
griffe im deutschen Feuer zusammen.

Der Äleg ums Kap. *
nach Indien , an den die internaklo-L sich seit bald einem halben Jahrhundert

P ; das liebe Brot gewohnt hat, wird nun auch lang,
d' k alles umfassende Zone des Weltkrieges hinein-

P>em^ugnff auf den Suezkanal sprechen
unsere Zivilstrategen zwar schon seit Wochen und Monaten,
als wäre er ein Kinderspiel. Aber erst seit der Reichs-
f«r!? eT  ? url t ~ 1m Anschluß an den durchschlagendenEr-
wlg unseres Feldzuges gegen Serbien davon gesprochen,

^it der Freilegung des Weges nach Konstantinopel
füo ^ lands asiatische Besitzungen gefährdet seien, erst
'L dieser vielbemerkten Kundgebung von maßgebender
Ä ' lT n wirklich dazu berechtigt, in absehbarer Zeit
^ ? i.̂ delmung des Kriegsschauplatzes gegen den Suez-
tanal h,n zu erwarten . Trotzdem werden wir einstweilen
immer noch gut daran tun . von diesen Aussichten sowenig
rme möglich zu reden; warten wir auch hier lieber oer-
P5p/nsiwll ab, was die Ereignisse uns bringen werden,
«ohl aber dürfen wir darauf achten, in welcher Weise
unfere Gegner sich aus das , was kommen soll, oorzull^ eittu
veginnen. Die ersten Anzeichen nahender Umwälzungen

*u*afle- In englischen Reederkreisen spricht
deŝ Smzkan ^ls Dtm e'net  bevorstehenden Schließung

00001101̂ 6 Schiffahrtsgesellschaftenwaren es , die das
q?;9ni01  Mm Rückzug vom Suezkanal gaben. Vor einigen
Lagen hieß es, sie würden ihre Dampfer fortan um das
ÜÜ? c5r Suten .Hoffnung laufen lassen, natürlich nicht etwa
oU;, S ur $tf vor einer Störung oder Gefährdung des

a.iais, sondern wegen Schwierigkeiten der Kohlenver-
,^ un ^llte man doch meinen, daß die Frage der

Versorgung um so leichter zu regeln sei, je kürzer
r»̂ ,n̂ ^ " legende Weg ist. Die englischen Kohlenhändler
irtÜvVif 120̂ er  auch den Vorwand , hinter dem die nieder-

Dampfergesellschaften ihrem Entschluß ein verhält-
harmloses Anssehen geben möchten, in einer

M,,!? E .an die „Times " in wenig respektvoller Weise. In
irrnrnf r-̂ und in den Stationen des Mittelmeeres , be-
D.Ppv . ak' seien genug Koblen zu haben, wenn auch ihr
„zrlf  aoch sei. In Port Said werde er sich für die
aaisten Monate aus 87 bis 90 Schilling für die Tonne

L9?3en  25 oder 26 Schilling vor dem Krieg : aber
?a so viele Schiffe, die sonst den Suezkanal befahren,

fl,,,* PJT englischen Regierung requiriert seien, und da die
^ . g ien Schiffe still liegen, seien die Kohlenreserven sehr

Ferner nähmen ja die holländischen Schiffe in
m̂ "9- auf Sumatra Kohlen ein und brauchten in
ErnI» nur verhältnismäßig wenig Kohlen zur
eerw äun9‘ 2n jedem Falle würde die Kohlen»

b̂ ung in gar keinem Verhältnis stehen zu den Mehr-
En Ü . j" th die Verlängerung der Route um das Kap.
di>>Rt ? an dazu zu glauben, daß der wirkliche Grund
d̂ ^ ^ adrdung der Schiffahrt im Mittelländischen Meere

putsche und österreichisch-ungarische ll -Boote sei,
ttmn' r 1cl?r die neutralen Schiffe nicht schonen (nämlich
brlln« - Bannware führen, liebe Kohlenhändler von GroßK-HunrtteTin CTV_ fr;- mnTTfotl fr

Ul5 Zuschrift an die „Times ", ihre Passagiere und
tün,. achtgüter  offenbar nicht den Gefahren und Irr-
schließ̂dĵ O^ Die holländischen Gesellschaften wollten, so

rach.
» an v -Bootkrieges aussetzen.

Beweggründen diese Veröffentlichung ent>
Uütf er  vb eigennützigen Händlerinteressen oder
üleî Ü!^ .Eifersüchteleien, kann dahingestellt bleiben. Un-
d-z ^ "miger ist die Tatsache, daß nach einer Versicherung
fotrtsLf J ? Telegraph " nun auch die englischen Schiff-
kon°?9^eNschaften. ivelche mit ihren S ~ '

B6f(lhro « (. „Cjf- r - fr — ' ^ U[K JtU y tulu
oahrheitet — und

für unzutreffend zu
. . . „„ _. ..i Beginn eines neuen

■EC ‘" tIes  des Weltkrieges England ohne die freie
ichriti ü"9 lies Suezkanals , das bedeutet einen Rück¬
lage ? ?v unermeßlicher Tragweite . Die ganzen Grund-
Stof, snte§  Handelsoerkehrs mit dem Osten erleiden einen
kaufm • Zeit- und Preisberechnungen über den

Es koinmt hinzu, daß alle modernen
k«iw- Nvfer . was Btaschinenkraft und Kohlenfaffungs-
läpq„ "btrifft gar nicht mehr auf die um mehrere Wochen
kckeŷ„ll̂ vßabrt eingerichtet sind, so daß an allen
«4 ^ ,ffd Enden nur Schwierigkeiten entstehen und

7. «nuen müssen, wenn die Durchfahrt durch den

-mrtars, . . . . ...u Schiffen den Suez.
välill-̂ kahren, beschlossen haben, künftig die Kaproute zu
kZ v' , 43enn diese Meldung sich bewahrheitet — und
'Wn ;ein  Grund vor, sie für unzutreffen
ÄbsckinUt ^vn stehen wir vor dem Beginn eines'""tes des 'TiWtFviMPä (ffnnlfinh ohne die

Suezkana ! -für unabsehbare Zeit gesperrt ist. Welchen
Einfluß die fortgesetzte Steigerung der Frachtraten , der
Kohlenpreise, der Versicherungsprämien auf die Ver¬
sorgung Englands mit Lebensmitteln bis jetzt schon im Kriege
ausgeübt hat, ist bekannt; mußte doch der britische Handels¬
minister dieser Tage wieder im Unterhaus feststellen, daß
der Preis für nordamerikanischenWeizen in London heute
um nmd 110 Mark die Tonne nnd der Mehlpreis um
etwa 16 Mark pro Doppelzentner höher ist als vor zwei
Jahren . Die Angelegenheit unterliege — natürlich ! —
der dauernden Aufmerksamkeit der Regierung , die Fest¬
setzung von Höchstpreisen sei jedoch nicht wünschenswert, weil
eine solche Maßnahme die Zufuhr ungünsttg beeinflussen müsse.
Wie werden diese Dinge sich erst weiter gestalten, wenn wie die
holländischen so auch die englischen Handelsschiffe auf der
Aus - und auf der Rückfahrt nach und vom Fernen Osten
sich um das Kap der guten Hoffnung herumbemühen müssen.
Wenn dieser Erfolg wirklich unseren U-Booten zugeschrieben
werden darf und wenn es gelingt, ihn dauernd festzuhalten,
dann brauchen wir uns wirklich nicht darüber zu beklagen,
daß der Haiwtschauplatzfür die Tätigkeit dieser Waffe von
der Nordsee nach dem Mittelmeere verlegt worden ist
„ . Der Zufall will es. daß gerade in demselben Augen-
blick, da die Engländer es ratsamer finden, ihre Fracht-
und Handelsschiffe dem Suezkanal fernzuhalten , es auch
an der offenen,WestgrenzeÄgyptens sich zu regen beginnt.
Dort sind, wie Londoner amtliche Berichte nicht ver¬
schweigen konnten, plötzlich bewaffnete Araberscharen auf¬
getaucht und, mit Kanonen und Maschinengewehren ver¬
sehen, gegen die britischen Garnisonen vorgegangen
Gegen organisierte Einbrüche von Beduinenbanden ' ist das
ägyptische „Protektorat " ziemlich schütz- und wehrlos ; das
langgestreckte Niltal liegt ihnen ebenso offen zu Füßen wie
das Tal . durch welches die Verbindungsbahn mit Khartuu
und dem Sudan führt. In dem Kanwf , der um dieses
alte türkische Befftztum nun entbrennen wird , kann jed«
Waffenhilfe ins Gewicht fallen und England wird an nleh,
als einer Stelle auf der Wacht sein müssen.

polmfcbe Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

4 Bei der Beratung des Militäretats in der baye¬
rischen Abgeordnetenkammer zollten Redner aller Parteien
der deutschen Armee, ihren Verbündeten und insbesondere
auch der Tapferkeit der bayerischen Truppen Worte der
Anerkennung und des Dankes . Der Vertreter des er¬
krankten Kriegsministers, Staatsrat General v. Speidel,
führte u. a. aus : „Dtit Stolz können wir auf die Erfolge
unserer Führer und Truppen zurückblicken, die mit allen
anderen wetteifern in unvergleichlicher Tapferkeit und
Todesverachtung. Aus der Anerkennung, die ihnen ge¬
spendet worden ist, werden unsere Truppen den Ansporn
finden zu neuen Erfolgen, bis ein ehrenvoller Friede diesem
Kriege ein Ende bereitet. Das ganze Volk ist durch¬
drungen von dem festen Willen, durchzuhalten durch rast¬
lose Arbeit und Opferwilligkeit. Wie zu Beginn des
Krieges , so steht auch heute Volk und Heer im Vertrauen
auf Gott und unsere gerechte Sache zu Kaiser und König,
um einen Frieden zu erkämpfen, der dem geliebten Vater¬
lande zu dauerndem Segen gereichen kann." — Darauf
wurde der Militäretat  einstimmig , auch von den
Sozialdemokraten , angenommen.

4 Der Bundesrat hat eine Verordnung Uber dir Be¬
reitung von Kuchen, sowie eine Verordnung über die Her¬
stellung von Süßigkeiten und Schokolade erlassen Die
Verordnungen bezwecken eine Vorratsstreckung von Eiern
Speisefetten. Zucker, Milch und Sahne . Für die geioerb-
liche Herstellung von Kuchen. Torten und Makronen werden
Vorschriften über die Zusammensetzung der Teige und
Massen gegeben. Die gewerbliche Herstellung von Back-
waren in siedendem Fett , Baumkuchen, Fettstteußel , Ei¬
weiß-, Fett -, Milch- und Sahnecremen wird verboten. Als
Triebmittel ist Backpulver gestattet, Hefe verboten. Die
Hausbäckerei  wird an sich von der Verordnung nicht
betroffen.

4 Im Hauptausschuß des Reichstages erklärte gegen-
über den, insbesondere von sozialdemokratischer Seite , vor-
aebrachten Beschiverden über unangemessene Behandlung
Untergebener der stelloerttetende Kriegsminister erneut,
daß jede Art vorschriftswidriger Behandlung aufs schärfste
,u mißbilligen sei und eittsprechend geahndet werde. Der
Kriegsminister erinnerte jedoch daran , daß den Soldaten,
die Unrecht erlitten zu haben glauben, der vorgeschriebene,
denkbar einfache Beschwerdegang — unmittelbares An¬
bringen der Beschwerde beim Kompagnieführer — offen
stehe, und bat im Jntereffe der Disziplin , ihnen nicht
andere Wege allzu sehr zu erleichtern, zumal die Wahrheit
der Beschwerde sonst meist nicht festgesteA werden könne.

+ Ein Antrug, öie Äefchlagnahme unlauterer Krieg «,
gewinne betreffend, der von Mitgliedern aller Parteien
unterschrieben ist, und der demnächst im Reichstage zur
Verhandlung kommen wird, ersucht den Reichskanzler:
1. Maßnahmen zu treffen, um unter voller Wahrung der
Interessen des reellen Geschäftsbetriebes die Untersuchung
und Feststellung von Fällen herbeizuführen, in denen durch
Kriegslieferungen . Vorbereitung. Vermittelung . Besorgung
oder Verschaffung von Kriegslieferungen oder eine andere
Mitwirkung bei ihnen ein übermäßig hoher unlauterer

Gewinn erzielt worden ist; 2. einen Gesetzentwurf oorzu-
„ 9,en-f durch den für den Fiskus ein Anspruch auf Heraus-
KFe solcher Gewinne begründet wird . Der Anttag deckt
sich mit dev Wünschen, die in der Budgetkommission des
ckielchsrâes geäußert worden sind.

frauhreich.
x Finanzminister Ribot sprach in der Kammer über die

unerhörte Vermehrung der Kriegsausgaben , die von
1500 auf 2500 Millionen monatlich während des Krieges
angewachsen seien. Alle Völker planten zurzeit eine Be-
steuemng der Gewinne der Kriegsindustrien . Auch die
ftanzosische Regierung werde im Januar einen Gesetz-

, dieser Art vorlegen. Die Einkommensteuer könne
Nicht in der von dem Haushaltungsausschuß vorgeschlagenen
Weise ausgestaltet werden, man müsse auf die Anleihe
zuruckgreifen. Der Anleihebettag werde nicht begreiizt
sem,̂ der Minister wolle keine Zahlen nennen, wohl aber
erklären, daß das Land dem Rufe der Regierung gefolgt
sei und daß niemals eine größere Zahl von Zeichnern vor¬
handen gewesen sei als jetzt. Die Anleihe werde aus dm
Ersparnissen Frankreichs zusammengebracht, die Spekulation
habe keinen Anteil daran.
JItis In - und Musland.

Berlin , 17. Dez. Eine französische Meldung, daß in
den Gouvernements Kowno und Kurland  alle männ-
lichen Einwohner  von 10 bis 65 Jahren und alle Frauen
von 12 bis 40 Jahren den Befehl erhalten hätten, sich an
bestimmten Orten zu sammeln, um von dort nach Deutsch-
land ttanspottiert zu werden, wird halbamtlich für unwahrerklärt.

Berlin , 17. Dez. Nach einer amtlichen Bekanntmachung
werden die Vorräte von Wolfram und Chrom beschlag-nahmt.

Berlin , 17. Dez. Nach einer neuen Bundesratsver-
ordnung dürfen in periodischen Druckschriften Angebote
über Gegenstände des täglichen Bedarfs  insbesondere
-Nahrungsmitteln eingefordert werden.

München, 17. Dez. Die Abgeordnetenkammer hat
nach längerer Beratung das Gemeindebeamtengesetz,
daß das Verhältnis der Gemeindebeamten ähnlich jenen
der Staatsbeamten regelt, mtt 94  gegen 53 Stimmen ange-nommen.

K*nck̂ 'uhc, Der Haushaltungsausschuß der
Zweiten badischen Kammer beschloß eine Steuererhöhung
von 20 /o bei einem Einkommen  von über 2400 Mark
und von 25 % bei einem Einkommen von über 10000 Mark
und genehmigte dann das gesamte Finanzgesetz.

Kopenhagen , 17. Dez. Die chinesische Gesandtschaft in
Kopenhagen hat Mitteilungen aus Peking erhalten, nach
örrLen u gleichzeitig mit der Meuterei auf dem Kreuzer
„Chaoho" ein schwerer Aufstand  in Schanghai nieder-
geschlagen  worden sei. Die auftührerische Bewegung sei
von oem Revolutionär Sunjatsen  geleitet worden.
fm* 17,  DA Der hiesige deutsche Gesandt«

Herzog von Westergütland, dem Vorsitzenden des
S£ Ä e" i toten  Kreuzes , dem Roten Kreuze und de,
schwedischen Regierung den Dank der deutschen Regie-dm« te  s»°°,,d-w-m-,°M
Blan^ rinpâ 'r 1f7Äp ea; ^ estge Blätter behaupten, daß der
Voli i a9 \ 9e ? en  hervorragende rumänische
l 0! 1 ,” entdeckt worden sei. über alle Einzelhetten de-
wahrt die Polizei sttengstes Stillschweigen.
konv!m"f!?? '̂ ° 'ö' 17--2^ - Der republikanische National-

b - Nominierung der Kandidaten zur Präsi-
schüft  wird sich am 7. Juni in Chikago versammeln.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 18 . Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse . Auf Metz wurde
Fliegerangriff ausgeführt , bei dem das

Hessische Museum sehr beschädigt , sonst aber kein
Schaden angerichtet wurde.

Orstlicher Krieisschouplatz.
Die Zahl der zwischen Narosz - und Miadziol -See

emgebrachten Gefangenen hat sich auf 2 Offiziere und
ckck5 Mann erhöht . Die Lage ist an dSr ganzen Front
unverändert . Es fanden nur kleine Patrouillen -Ge-
fechte statt.

Balkan-Kiirgsschauplatz.
Beim Kampf um Bijelopolje  wurden im

ganzen i960 Mann , darunter eine geringe Zahl
Montenegriner , gefangengenommen . Das Gebiet nord¬
östlich der Tara (abwärts von Mojkovac ) ist vom
Fewde gesäubert . Den österreichisch-ungarischen Trup-



pen sind bei den erfolgreichen Kämpfen der letzten
5 Tage in dieser Gegend 13 500 Gefangene in die
Hände gefallen.

Oberste Heeresleitung.

Öftemi (Mlcb-uii$arifcber leerendem--1k.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 17.

^russischer Kriegsschauplatz.
Reine besonderen Ereignisse,

italienischer Kriegsschauplatz^
An der küstenländischen Front haben die Italient -r

S ä‘  s ÄgS
?L »' " ,b . uw ' mta - E ' Äanilfl < in d°u Sl- » b° r.
nfiirhnittpn an ber bewährten Standhaftigkeit umerer
TEN die denBlLckmkopf oon Görz die SoMache
von ^ Doberdo und überhaupt alle Stellungen fest in

Durchs die^Zerstörung der Stadt wurde die Bevölke-
rung ^ Ichwer getroffen . Aut die militärische Lage hatte
diese Äußerung ohnmächtiger FeindeSwut keinerlei ^ nsiuß^
<̂ n dem vierten Waffengang iw Kusteulanv v« . ..
italienische Heer nach sickeren Feststellungen
Mann an Toten und Verwundeten.

Gestern wurde an der Jsonrofrmit Angriffsversuch
oeaen den Nordbang des Monte San Michele , an der
tiroler Front ein Angriff eines AlpintbataMons auf den
Col di Lana abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. n.

Südöstlich oon Celebic vertrieben wir die Montene
arininer aus dem letzten Stück bosnischen Bodens das sie
A b-,. «, - . »- » m d° » -n . Uni . - - r -um -»
auch in diesem Raum die Tara -Schlucht.

Bijelopolje ist seit gestern nachmittag in umerm
Besitz Die k. und k. Streitkäste nahmen die Stadt
in umfassendem Angriff nach beMga , Kmrwfen Md
brachten bis rum Abend siebenhundert ^ efangene ein.
Die Verfolgung des westlich von Jpek weichenden Gegner»
ist im Gange . Die Montenegriner zünden mtt lhrem Ru«
,ug überall die oon MoSlins bewohnten Ortschaften an.
Der Stellvertreter des Cbefs de « Generalstabe»

v. Hoeser , Feldnmrschalleutnant.

Salonikis Verteiäigung.
Daß der Vierverband beabsichtigt , Salonikizuvertei-

Ügen und festzuhatten , ist jetzt rm englischen Unterhaus
iestätigt worden . Unterstaatssekretar Lord Robert Cectt

'E "̂ Das unmittelbare Ziel der Alliierten ist. die milit»,
rische Lage in Saloniki zu regeln «nd Bulgarien und die
Zentralmächte daran zu hindern, irgendeine unmittelbare
oder mittelbare Kontrolle über Saloniki zu erla'rgeu.

Über die Verhandlungen mit der griechischen Re-
gierung sprach stch Lord Cecil hoffnungsvoll aus . teilte
aber nichts Näheres Mit . 0a es nicht ungefährlich set,
Wer die Lage in und bei Saloniki etwas zu verlaut.

&arm  Englisch ' franzSsische Verstärkungen.
Wenn man Nachrichten aus italienischer Quelle

Glauben schenken kann , so sind die Engländer und Fran-

Iwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)

Die drei engltsch-franzSstschrn BertetdtgungSsteUunge»

zoten bemüht , ihre Truppenmachl tu Saloniki möglichst
tcknell zu vergrößern . An einem einzigen Tage seren dort
5500 Engländer , zwei französische Batterien , sowie em
französisches Kavalleriekorps mit 1000 Bierden gelandet.
Dies seien nur die Vortrupperr von zwei Divisionen , dl«
in Alexandria zur Verschiffung nach Saloniki bereitgestellt

seien ^ Verlegung der griechischen Truppen.
Die amtliche französische . Agence Savas ' fährt fort,

die Lage für das englitch-franzosnche HilsSkol-ps alS recht
befriedigend zu bezeichnen , eine Bescheidenheit , die nach»

rübrend wirkt , über die Zurückziehung der
griechischen Truppen behauptet sie folgendes mittetlen zu

^ " " E ^ az griechische Hauptouartier ist nach Kozani über-
aeffedelt . Das dritte KorvS geht nach Katerini , da»
fünfte nach Rtgnita . nur etv Pionier - und ein Artillerie-
regimeilt bleiben in SolonrL zurück

Konstantinopeler MilitMckrett. ballen e» für sicher. daß
die griechischen Truppen ffck jevem Kanipfe sernbalten
werdni , falls , wie eS wahrscheinlich sei, die Offmstoe der
Deutschen , Österreicher und Bulgaren m die Salomkier
Zone oorgetragen werden.

Rücktritt des griechischen Generalstabschefs ?
Wie verlautet , hat der Chef de» Generalstades Gmeral

Dusmanis dem König seM DemiskionSaeiuch etngereicht.
Als Grund hierfür soll er angeben , daß er mcht geneigt
sei die Verantwortung für die jüngsten nnlitariichen ^ r-
kniffe in Griechisch - Macedonien zu übernehmen . Em«
Entscheidung fei noch nicht getroffen.

Sperrung <ies Suerkanais?
Verschüttung der AuSgänge durch die Türke».

Die Gerüchte , daß mit. einer Sperrung des> Suez,
kanals in nächster Zeit gerechnet wird , erhalten dura , me
folgende " Nachricht aus Amsterdam ein- besondere Be-

leuchtrmg.@ laMb  befürchtet man. daß die Türken den
Suezkanal tm Norden uud im Süden verschütte werden,
wodurch auch de» kleinen Kanonenbooten dte Etufahrt m
de« Kanal uumbglich gemacht würde» «m stch

_ ^ ^Me ^Entwickluna^ der Ereianiffe am Suezkanal und^

„Unser Platz ist bei dir . mein Bat » ' erttgegnett
seanne ernst, „und in unserem nnglucklichen Baterlande
kenn unsere Armee den Feind m der Tat von hier oer
:cibt , wenn Chatillon der Schauplatz von Kämpfen werden
allte. dann harren unserer hier heillge Pflichten . « »
rare eine Schmach , wollten wir uns diesem entstehen

Herr de Parmentier strich sanft und zärtlich über dev
.raunen Scheitel seiner Tochter . „Du bist mem mutige »,
tarke» Mädchen ' , sagte er mit bewegter Stimme.

.Ich denke an meinen Bruder , mein Vater , untz
chäme mich, daß ich so gar nichts für da » bedrängt«

fisEgrankreich dein Blut versoffen , mein
ikind. Wer wollte mehr von dir fordern i

Jeanne senkte das Haupt , wahrend eure heiße Blut-
pelle ihre Wangen überflutete . Ihr Vater wie alle , mit
Ausnahme des alten Kapitäns . ^ ° ubten daß em«
preußische Kugel Jeanne verwundet habe . Jeanne wagt«
nicht diesen Gedanken zu zerstören . Und dock schlich sich
ein leises Schamgefühl in ihr Herz . wenn sie daran dachte,
daß sie nicht für ihr Vaterland geblutet , sondern daß si«
die Wunde empfangen , als sie einen Feind ihres Vater¬
landes beschützte. Sie erwiderte ihrem Vater nicht,
sondern trat an daS Fenster , gedankenvoll m die ver¬
schneite Landschaft hmausblickend . auf die sich bereits dt,
Schleier des Abends langsam niedersenkten . Hinter den
westlichen Bergen versank die Sonne . In stammender
Glut strahlte der Himmel und warf blutigrote Reflexe aus

Sl* aulm . rBoml . it durch « n . »
Vorgang am Waldessaum jenseits der Straße m hohem
Grade erregt . Schlichen sich dort nicht bewaffnete Ge-
stallen durch das Unterholz ? Blitzten nicht die letzten
Strahlen der Sonne aus Bajonetten und Gewehrlaufen l
Bald verschwanden die Gestalten wieder tm Walde , bald
tauchten sie wieder aus . Bald eilten sie rascher vorwärts,
bald ftanden sie regungslos still, als beobachteten sie bte
still tm Tal liegend - Stadt . ^ . . .. . . .. «. . .

Jeanne tief ihren Vater und machte ihn ans die Ge-
»alten aufmerksam . Serr de Varmentier ward oon fteber-

Ägypten , der nach dem Gefecht bei Matruh auch vom
Westen her bedroht erscheint , wird in London mu fteber»
Hafter Erregung verfolgt.

Der Schiffsverkehr im Suezkanal.
Zu der Meldung über das Wegbleiben der holländischer,

Dampfer von der Fahrt durch den Suezkanal ist zu be¬
merken daß dies einen erheblichen Verlust für dre Kanal-
gesellichast bedeutet . 1014 erschienen lm Kanalverkehr di«
holländischen Schiffe an dritter Stelle , was Zahl und Ver¬
drängung angeht . Großbritannien war mit 3078 Fahr- '
zeugen und 12.0 Millionen Verdrängung an erster . Deutsch,
land mit 481 Schiffen und 2.1 Millionen Tonnen an
zweiter und Holland mit 347 Schiffen und 1,4 Millionen
Tonnen an dritter Stelle vertreten,
kleine kriegopoft.

Berlin , 17. Dez . Der Nachtragsetat , der den Reichs,
kanzler ermächtigt , zehn Milliarden Mark im Wege des
Kredits flüssig zu machen, wurde tm Hauptausschuß be»
Reichstages ohne Widerspruch angenommen.

Basel , 17. Dez . Nach Schweizer Blättern soll Ca-
dorna zum Oberbefehlshaber  sämtlicher stalienischen
Streitkräfte ernannt werden , um so der überragenden Stellung
Joffres ein Gegenstück zu bieten.

Kopenhagen. 17 Dez. Die dieser Tage ln Peters,
bürg  beendete Volkszählung ergab 2 ' /. Millionen Ein¬
wohner baruntei 200 000 Krlegsflüchtlinge.

Kopenhagen . 17. Dez . Das russische Große Haupt,
quartier  befindet sich, wie hier bekannt wird , in Minsk.

Rotterdam . 17. De, . Dte englischen Blätter ettnnern
daran daß der neue Befehlshaber der englischen Truppen in
Frankreich . Sir Douglas Hatg . an Farbenblindheit
leide und deshalb früher von den Ärzten für dienstuntauglich
erklärt wurde.

Rotterdam , 17. Dez . Der für das belgische Hilfskomitee
bestimmte Newyorker Dampfer .Levenpool ' stieß im
Kanal auf eine Mine und sank.  Dte Besatzung wurde durch
einen englischen Kreuzer gerettet.

Lugano . 17. Dez . Wie italienische Preßstimmen be.
haupten hat der russische Gesandte Griechenland eine
Anleihe  oon 10 Millionen Frank für die Unkosten der
Mobilmachung angeboten.

Chrifttania , 17. Dez . Wie gerüchtweise verlautet , hat
Schweden angesichts der russischen Truppenanbäufunge»
in Finnland  auch seinerseits die stnntsche Grenze ttarter
besetzt.

Grimsby , 17. Dez . Der Fischdampfer . Yarmouth'
wttd als verloren bettachtet . Er ist am 8. November aus-
gefahren und dürfte auf eine deutsche Mine gestoßen  sein.
Die Besatzung von neun Mann ist ertrunken.

Newvork , 17. Dez . Dte amerikanische Note.  we!L«
gegen das Vorgehen des französischen Kriegsschiffes . De»,
cartes'  gegen amerikanische Schiffe Einspruch erhebt, fordest
von Frankreich die sofortige Freilassung der sechs Deutschen
und Österreicher, die von Bord der Dampfer . Coamo . .San
gchan' und . Carolina ' weggeführt worden waren.
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Hafter Erregung ergriffen : rr holte ein ^ ernroyr unv
blickte eine Zeitlang hindurch . Dann ließ er das Gla»

aufatmend ^sinkeNranzö^̂ E Soldaten. Mobtlgarden und
Franftireurs ' . sagte er flüsternd mit vor Erregung
bebender Stimme . „So nahe batte ich dte Unsngen nicht
geglaubtl Es scheint aut einen Angriff aut Chattllon ab¬
gesehen zu sein. Die Preußen haben von der Nahe b»
Unsrigen noch nichts bemerkt , tonst würden ft- schontatrouillen auSgesandt haben. Aber jetzt»̂l-hen sich di«oldaten wieder zurück. Vielleicht sind es " urvereinzelte
Patrouillen gewesen. Sie sind wieder rm Walde ver-
schwunden . Nichts regt sich mehr . Das wird -me Über¬
raschung tn der Stadt abgeben !'

Dunkler und dunkler ward das Abendrot hinter den
Bergen . Gleich den blutigen Flammen einer ungeheuren
FeuerSbrunst lobte es am Simmel empor und ubergoß die
Stadt im Tale mit glühenden Lichtern als lag - dles- tn
einem blutigen , leuchtenden , flammenden Meere . Eine
Schar Krähen flatterte müde und mit schweren Fttttchen
über den Häusern dabin . erhob ein lautes , haßllches
Krächzen und verschwand in dem Nebeldunst der Ferne.
Tiefe , unheimliche Stille herrschte : nur der Wind rauschte
und brauste in den hohen Baumen des Parkes , und
Jeanne kam es vor . als ob das blutige Flammenme » :.
welches da unten die Stadt umwogte , dieses unhelmliche
Brausen und Rauschen heroorbrachte . als ob die Krähen-
schar ihr mißtönendes Webe über die Stadt gerufen , bi«
dem Flammenuntergange geweiht sei. .

Sie schauderte zusammen , als ob sie fröstelte , und
wandte sich ab . Ihre Augen waren geblendet von dem
Glutenmeer des blutigen Sonnenuriterganges : sie iant m
nnen Sessel nieder , stützte die Stirn in die Sand unv
schloß dte schmerzenden Augen.

So saß sie ein « Weil « regungslos da. Ein furcht-
'bares Angstgetühl preßte tbr Ser » zusammen , wie dt«
Ahnung eines nabenden , entsetzlichen Ereignisses . St«
dacht« an dir ahnungslose Stadt , an dt« ruhig ihren Ge¬
schäften aackgehenden Einwohner , sie backt« auch an di«
Deutichen welche tn der Stadt einquartiert waren und
nickt an die nahe , furchtbare Gefahr dachten . Mehreremal
Ä . wZ  ft “ tn »er Staöl geltleien , butt . « •
Freude über die Rübe und Ordnung , ben stÄen Frwden
und die Sickerbe,1 emotunden . tn der die Stadt lag Wenn

,, Von freund und feind.
[Siliertet Draht - und Korrespondenz - Meldungen .s

öebwedifebe Sntrllftung gegen Gnglanä.
Stockholm , 17. Dezember.

Großbritannien hat durch die Beschlagnahme der oon
Amerika nach Schweden abgesandten Weihnachtspakete beue
Enttüstung in der ganzen Bevölkerung dervorgerufen . .B»
Holms Tidningen ' sagt, die Behörden in England sollten
mcht denken, daß man die Sache anders auffasse, als M
wirklich ist. als ein Verbrechen gegen das Völkerrecht und
nichts anderes . . Svenska Dagbladet ' meint , eine s°M-
englische Polittk könne nicht anders aufgefaßt werden. ^
die des gemeinsten Fausttechtes . Wer auch die schwedB
Regierung scheint diesen neuesten Gewaltsttetch nicht mW
hinnebmen zu wollen.

Eine nützliche Liebesgabe
können Sie allen Ihren Lieben
im Felde draußen senden , wenn
Sie uns deren genaue Adressen
Mitteilen . Wir schicken dann

alle Tage regelmütz'g
unsere Zeitung an sie ab . Der
monatliche Preis dafür beträgt
nur 75  Pfg . Diese tägliche Mit - |
teilung alles Neuen aus der Heimat
und von allen Kriegsschauplätzen

bereitet die grStzte Freude.
Die Geschäftsstelle des „Erzähler vom Westerwai
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Öle öeutidien Soldaten nicbl gewesen waren , oana
man mckl gealaubt haben , mmittenfmcSo  ,
besetzten und von wilden , blutigen Kämpfen dur«> ^
Lande sich zu besinden . Und das alles sollte jetz

'nicht

Lande stch zu vestnoen . uno ou» uu « tuu » . -
©erben ! Auch in das ftiedltch « Tal ihrer Seuna ^
der Kriegssturm hinein , wer konnte sagen . w° ^
machte , welche furchtbaren Ovier er forderte . W'
Flammen des Abendrotes , daS ^ vtr GeftackrFlammen des Abendrotes , oas ^ me ^eua ^,« - -- n
das Bracken und Rauschen des Windes s« ^
unglückbedeutende Vorbedeutungen , die sie mu
lichem Bangen erfüllten . m . . .. zs

Als sie nach einiger Zeit die Augen wteder ^ ^
sah sie sich allein im Zimmer . Ihr Vater batte n . 0
fernl . Tiefe Dämmerung hüllte das Gema « ^ ,«r
flammende Abendrot erlosch allmählich , und . Erde-
Zeit deckt« der dunkle Flor der Nackt D' Minel

Jeanne begab sich zu der Mutter , in deren ^
sie auch ihren Vater zu treffen glaubte . Aber o
bas Saus verlassen , niemand wußte wobM' -r^
war . Nach Verlaus einer Stunde kehrte er , ur»
Reif in seinem Bart und Haar , die oom ©®' Ü(P
näßten Stiefel und Kleider bewiesen , daß er «men w'
gemacht haben mußte . Aus semem Antlitz -
tiefer Ernst , lein Wesen zeigte eine heftige Unruu

vergebens »u oerberaen tuckte . Fortsetzung'

-Ungo



Die schwedische Regierung hat beschloffen, gegen diese
.-ahme der Zurückhaltung von Postpaketen nach und
Amerika energisch Einspruch zu erheben und die

rng der Vereinigten Staaten von Amerika von
Zwischenfall in Kenntnis zu setzen. Die schwedische
ng hat ferner die schwedische Postdtrektion ange-

w bis auf weiteres alle von Großbritannien
den schwedischen Durchfuhrhandel abgesandten

iftpafete zurückzuhalten.
- Presse weist noch besonders darauf hin. daß die

>aus Amerika überall im Lande die vornehmste
aujtSfreu&e für die Anverwandten sind, an die sie ge»
merken. Die beschlagnahmten Sendungen auf der»
1 .Heiliger Olav " waren übrigens in Newyork vom

Konsulat der Sicherheit wegen untersucht und mii
tt versehen worden.
Wenn zwei  dasfelbe tun . . . .

Amsterdam , 17. Dezember.
W London wird bestätigt, was seit Tagen bekannt
daß in der Schlußberatung der Vierverbandsminister

Mis die Franzosen eingewilligt haben, die Saloniki«
jition weiter zu stützen. Die Minister waren der Ansicht.

"Reifere Schritte gegen die griechische Regierung unmög-
[eien. Kitchener sagte, daß die jetzige Regierung dem

jgKonstantin, besten Haltung das bisherige Mißlingen der
«foiejpeMtion zuzuschreibensei. blindlings folge. Er.

Ebener, sei immer der Ansicht gewesen, daß Griechen-
-Widerstand nur durch Waffengewalt gebrochen werden

Hat denn bei diesen Ausführungen Kitcheners keiner der
«senden laut aufgelacht oder wenigstens verständnisinnig
Hielt? Als die deutschen Truppen in Belgien ein-
Merten— in ein Land, das sich gegen Deutschland ver«

* :en hatte — da hetzten gerade die Engländer alle Welt
uns auf. Und nun verrät Kitchener. er sei immer der

Wgewesen, der griechische Widerstand gegen die Ser*
seiner Neutralität solle durch Waffengewaltgebrochen
M . Oh, diese Heiligen, oh. die Heuchlers

Sarrail gegen die 8alonilri Expedition.
Amsterdam , 17. Dezember.

Uhrend aus London hierher gemeldet wird, daß
Knder und Franzosen in der Salonikifrage ein Herz und
lEeele seien, wird aus Paris berichtet, daß die fran¬
ke Regierung, trotz ihrer formellen Zustimmung, der
Hhmng der Operationen auf dem Balkan doch sehr ab*
cht sei. General Sarrail hat berichtet, es wäre schade,

durch die ziellosen Versuche, die von Saloniki aus
men werden, auch nur ein einziger Mann geopfert
Der Geringste unter seinen Truppen erkenne die

cksigkeit eines weiteren Vorgehens, und niemand in
Mich könne ihm verdenken, wenn er die Verantwortung
fa Wenn das französische Kabinett den englischen

weiter Folge leistet, wird Sarrail sich vom Balkan
lasten. *

General Soltow über die Lage.
Sofia , 17. Dezember.

bulgarische Generalstabschef Jostow erklärte einem
« der „Balkanska Tribuna " auf seine Frage, ob der
bald beendet sein werde: „Der Feind ist hinaus*
Das bedeutet nicht, daß der Krieg aus ist. Wir

nicht oergesten, daß wir nicht nur mit Serbien Krieg
sondern auch mit der Entente. Solange es Eng«
und Franzosen in Griechenland gibt, dürfen wir nicht
daß der Krieg beendet ist. Vielleicht geht der

m eine neue Phase über. Nach unserer Kenntnis
Ne Engländer und Franzosen gänzlich desorgant«
und keines ernsten Widerstandes fähig. Wahrscheinlich

UH bei Saloniki verschanzen, um dort einen
Mdersiand zu leisten.' :

Kriegs kitten der © rrroßen Ration.
. Sofia , 17. Dezember,
einer Reutermeldung aus Saloniki hat der Ober*

ant der französischen Orienttruppen ein Kopfgeld
Lotung deutscher und bulgarischer Soldaten aus«

Frank für jeden getöteten Deutschen und drei
" Bulgaren. Für gefangene Bulgaren wird eiy

reiz als für getötete gezahlt: fünf Frank. Ei«
Ut gefangene Deutsche ist in diesem Tarif aus

hen Gründen nicht vorgesehen. — Das ist ein
aus der Kriegsmoral der Grrroßen Nation-

bin unbequemer fragefteller.
London , 17. Dezember.

Unterlaufe fragte Abg. Markham, ob das AuS*
J ' wt seit seiner öffentlichen Bekanntmachung vom

lorni' -die Operationen an den Dardanellen
Vn« en  Erfolge nahe wären, der eine außerordentliche
. 8 auf alle Weltteile Hecken würde" , amtliche

erhalten habe, die es dem Parlament vor«
, » ~~ Lord Robert Cecil antwortete: „Das Aus«

erhielt keine. Der Eindruck, der durch jene
iml 9. erweckt wurde, war leider durch die Tat*

gerechtfertigt ."
oaß Churchill nicht mehr am Regierungsttsch sitzt,

atml » e hätte er hier gehalten, um die Wirkung der
»rage abzuschwächen!

Pttßftimmen zur „ Hncona “-Krife.
iE : New York, 17. Dezember.
'itaSJe." esen der . Ancona" ist andauernd Gegen«
Maender Besprechungen in der Presse, die den

>bi* »fr "lnerikanischen Regierung vertritt. Es wird
^r Ânsicht geäußert, eine Ablehnung der amerika»

n&e
{eil
er-
J«
«u*
ge*
't»
tm*

ittfc
S
cze'
rde-
Mkk
att'

jjef

KeS lc>u
ei"

Ml
erungen würde den Abbruch der Beziehungen

Österreich - Ungarn , sondern auch «u
de |W ^ 0l9e f)a6eIt - r Ti, .
^äsbin". 9^rung nahestehende. Evening Post" meldet

ll5 °"' Amerika betrachte in der Unterseebootfrag«
"ngarn und Deutschland nicht als zwei getrennt,

f̂ ,,̂ erde daher die Entschließung Österreich-Ungarns
beider Kaiserreiche ansehen, zumalbeider Kaiserreiche ansehen. «,»>»»

U, 9nJn Amerikas Standpunkt zum Unterseeboot
ausund  gewußt habe, welche

>»en Pastagierdampfer haben müsse.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 19 . und SV. Dezember.

Sonnenaufgang 8°» (810) II Monduntergang 632 (7 «) B.
Sonnenuntergang 3« (3" ) || Mondaufgang 1« (229) N.

Dom Weltkrieg 1914.
19. 12. Die Russen bei Pillkallen zurückgeworfen. —

In Polen wird die Verfolgung der Russen fortgesetzt.
20. 12. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz stellen die

Gegner die Angriffe ein. Bei La Basste erleiden die
Engländer schwere Verluste. — Heftige Kämpfe in den Kar¬
pathen und in Galizien.

10. Dezember . 1741 Nordpolressenber Bering gest. — 1838
Geschichtschreiber Wllhelm Oncken geb. — 1859 Maler Georg
Ludwig Meyn geb. — 1878 Amerikanischer Schriftsteller Taylor
gest. — 190g Tragödin Klara Ziegler gest.

20. Dezember . 1806 Sachsen wird unter Friedrich AugustI.
als Königreich proklamiert. — 1856 Schriftsteller Ferdinand Aoenarius
geb. — 1898 Dichter Leopold Jacoby gest.

□ Ausreichende und billige Nahrungsmittel . Von
dem Direktor des hygienischen Instituts der Universität
Leipzig, Geheimrat Prof . Dr . Kruse wird auf den Wert
und die Bedeutung der Kartoffel für alle Schichten der
Bevölkerung hingewtesen und der Rat ertellt, außer dem
uns zugemessenen täglichen Brot soviel Kartoffeln wie
nur möglich zu essen ünd alle übrigen Nahrungsmittel nur
als Zukost zu dieser Hauptnahrung zu betrachten. Als
ein weiteres bMges Nahrungsmittel, das ebenfalls in
ausreichendem Maße vorhanden ist, wird vom Verfasser
der Zucker empfohlen, der großen Nährwert besitzt, da 400
Gramm Zucker5 Pfund Kartoffeln an Nährwert gleich und
ebenso billig sind. Zucker kann in erster Linie bei der herr¬
schenden Fettknappheit und Fettteuerung als Fettersatz heran¬
gezogen werden, indem anstelle der Butter eine Art Honig,
die leicht mit Zucker und einer billigen Zutat hergestellt
werden kann, auf das Brot gestrichen wird. Als Zukost zu
den Kartoffeln kommt namentlich Obst und Gemüse in
Frage . Allerdings ist das billigste Gemüse im Verhältnis zu
seinem Nährwert immer noch erheblich teurer als Kartoffeln.

-Eine andere eiweißreiche und billige Zukost zu den Kar¬
toffeln ist schließlich noch Milch und Käse. So nötig,
wie man sie früher gehalten hat. sind sie freilich nicht, weil
viele Versuche gezeigt haben, daß man gerade bei der Kar-
toffelkost nicht so viel Eiweißstoffe braucht wie sonst. Wenn
es auch für die Hausfrau mitunter nicht leicht ist, unter
möglichster Ausschaltung von Fleisch und Eiern die ge¬
nannten Nahrungsmittel in der richtigen Form und Mischung
zu geben, um die große Kartoffelmenge schmackhaft zu
Machen, so wird ihr doch diese Aufgabe durch die mehrfach
herausgegebenen fleischlosen Küchenzettel erleichtert. Sie
muß sich dessen bewußt sein, wie notwendig es jetzt ist. sich
den veränderten Verhältnissen anzupassen, und daran denke«,
daß ohne stärkere Berücksichtigung der Kartoffel Unter¬
ernährung unausbleiblich ist.

Hachenburg, 18.° Dez. Die Kaiser!. Oberpostdirektion
in Frankfurt a . M . hat die Einrichtung von Schließfächern
beim hiesigen Postamt genehmigt . Die Anbringung der
Fächer wird voraussichtlich im April des nächsten Jahres
erfolgen . ,

§ (4V2 % Schuldverschreibungen der Nassauischen
Landesbank .) Die Rassauische Landesbänk ist bekanntlich
vor einiger Zeit dazu übergegangen , 4 ' / , °/o Schuldver¬
schreibungen auszugeben , die eine besondere Eigenschaft
haben , wodurch sie sich von allen bisherigen Landesbank-
Schuldverschreibungen unterscheiden. Die Besitzer dieser
Papiere , haben nämlich das Recht, diese Papiere zur
Rückzahlung zu kündigen , sodaß ihnen der Nennwert
ohne Abzug ausgezahlt werden muß . Dadurch wird er¬
reicht, daß diese Papiere keinen Kursverlusten unterliegen.
Der erste Termin , zu dem gekündigt werden kann , ist
der 1. Juli 1919. Diese kündbaren 4^ 2"/« Landesbank-
Schuldverschreibungen sind mündelsicher. Sie genießen
an den Landesbank -Kassen die Bevorzugung , daß sie
bis 90 % beließen werden, und zwar zu einem Vorzugs-
Zinssatz . Auch übernimmt die Landesbank die kostenlose
Verwahrung und Verwaltung . Die Papiere haben bis¬
her flotten Absatz gefunden . Seit ihrer Ausgabe sind
bereits über 5 Millionen Mark abgegeben worden.
Außerdem verkauft die Landesbank nach wie vor 5 %
Kriegsanleihen . >

* Auszeichnung.  Herrn Gendarmerie - Wacht¬
meister Jagdhuhn von hier (jetzt in Wehen bei Wies¬
baden ) ist bei seinem am 1. November d. Js . erfolgten
Scheiden aus dem Staatsdienst das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens Allerhöchst verliehen worden.

* Für das bulgarische Rote Kreuz  bewilligte
der Kreisausschuß des Kreises Altenkirchen 500 M . die
Stadtverordneten in Hanau den gleichen Betrag , während
eine Sammlung in Frankfurt a . M . bereits 150000 M.
für den gleichen Zweck ergab.

Gkbhnrdshaill, 17. Dez. Am Sonntag wurde durch
die Polizei eine Diebesgesellschaft ermittelt , die seit
längerer Zeit bei Geschäftsleuten der Umgegend Zigarren,
Zigaretten , Geldtaschen , Bücher usw. entwendeten , ohne
daß es gelang , der Diebe habhaft zu werden . Es handelt
sich unr vier Burschen aus Sreinebach und einen aus
Kausen.

Westerburg, 17. Dez. (Auszug aus den Verlustlisten .)
Wilh . Schäfer , Hüblingen , vermißt . Edmund Müller 5.,
Oberroßbach , gefallen . Heinrich Müller , Gemllnden , leicht
verwundet . Josef Thome , Ruppach , gestorben . Peter
HolzbRch, Herschbach, verwundet , in der Garnison . Gesr.
Joief Quirmbach , Wallmerod , gestorben. Unteroffizier
Christian , Hahn , verwundet . Jakob Groß , Hellenhahn,
leicht verwundet . Josef Langenbach, Steinefrenz , schwer
verwundet . Kaspar Fasel , Berod , leicht verwundet Peter
Görg , Dahlen , leicht verwundet . Martin Fischbach,
Großholbach , leicht verwundet . Unteroffizier Wilh . Hof,
Winnen , gefallen . Josef Meuser , Oberrod , leicht verwun¬
det. Josef Klofft , Herschbach, leicht verwundet . Ehr.
Steudter . Caden , leicht verwundet . Jakob Jckenroth,
Hahn , leicht verwundet . Joh . Hillgen , Westernohe , ver¬
mißt , m Gefangenschaft.

Dillenburg, 17. Dez. Die Stadt bezieht einen Waggon
kontrollfreies Mehl , welches vorerst in Mengen von
1 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung ohne Anrechnung
auf das Brotbuch zur Verteilung gelangt . — Der neue
ringförmige Lokomotivschuppen des hiesigen Bahnhofs
mit 16 Ständen und mit einer großen elektrisch betriebenen
Lokomötivdrehscheibe wurde jetzt in Benutzung genommen.

WicSdodeu, 17. Dez. Daß auch die Verhältnisse im
deutschen Kur - und Badeleben trifistder Kriegszeit günstige
und gesunde sind und sich gut entwickeln dafür bietet
Deutschlands erstes Bad , die Kurstadt Wiesbaden , das
beste Beispiel . Während im November 1914 hier an
der amtlichen Meldestelle 4460 Kurgäste eezählt wurden,
brachte der November d Js . 6266 Kurgäste her, mithin
hat sich trotz der Kriegszeit der Fremdenverkehr wieder
derart gehoben, daß die Zunahme Mein in einem Mockat
gegenüber dem November 1914 rund 1805 Kurgäste
beträgt . Die tägliche Zunahme an Kurgästen im Novem¬
ber 1915 beträgt also 60 Personen . Seit Anfang des
Jahres wurden hier 92 0 0 Kmfremde gezählt.

Kasstl. 17. Dez. Als Beihäfe zum Wiederaufbau
von Kussels Patenstadt , Stallupönen , bewilligte die
Stadtverordnetenversammlung 20000 Mk. Dazu kommen
noch 158400 Mk. aus freiwilligen Spenden der Bürger¬
schaft.

Kurze Nachrichten.
Die Wahl des Direktors des Progymnasiums in Termrssen

Rich. Hvltz ziiin Direktor des Kaiser«Wllhelm »Gymnasiums in
Montabaur  ist bestätigt worden. —” Di« Domapatheke in
L i m b u r g' ist von der Regierung in oorläusi er Personalkonzession
an den Korpsstabsopolhet-r Dr. Drews vergeben worden, der bis¬
her im Felde stand. — In . A l t e n d i sz geriet eine Frau , Mutter
von 3 Kindern, b'n, Wurstkessel dem Feuer zu nahe und stMd im
Nu in Flammen, so daß die Unglückliche sofort in eine Feusrjäule
gehüllt mar. Sie starb an den erlittenen Verletzungen am solge« den
Tag . Der Mann der VerstorbendN stecht im Felde . — In
Schmitten,  dem Hauptort des attnäffouischen Schmiedehand¬
werks, wird zur Erinnerung an den Weltkrieg ein „Eiserner Amboß"
aufgestellt und benagelt. — Die Stadt K ö si i g st e i n i. T. plant
den Ausbau der Rektoratsschule zu einer höheren L -hranstatt , ebenso
soll das Taunus -Institut eine weitere Ausgestaltung erfahren . —
In der Nähe von Gönnern,  im Kreise Biedenkopf, bat ein Förster
ein wildgewordenes Rind erl gstlnS vor 4 Wochen siinm , Besitzer,
einem Einwohner von Böllenhorn , entlaufen war,

jVab und fern.
O Abnahme der Selbstmorde in der Armee . Der

-Petit Patisien " vom >3. Oktober behauptet , die Zahl der
Selbstmorde in der deutschen Armee habe bedeutend zu¬
genommen. Das Berl . Tagebl. hat durch Erkundigung an
zuständiger Stelle das Gegenteil festgestellt. Im Frieden
betrug die Durchschnittszahl der Selbstmörder 3 auf
100 000 Mann unserer Armee, im Kriege ist sie auf ein
Drittel gesunken: sie bettägt jetzt nur 1 auf 100 000.
o o Überflüssiges „diebessicheres .,Geld . Der königliche
Landrat des Kreises Tarnowitz iOberschlesien) hat die
folgende beachtenswerte Bekanntnmchnng erlassen: Kn der
letzten Z^rt sind im, ^ esigen Kreise und in den "benach-

melfach an Raub grenzende Einbruchs«
^ebstachle verübt worden, wobei den Einbrechern nicht un»
erhebliche Geldbeträge m die Hände gefallen sind. Über«
Haupt schien es tn fast allen Fällen nur auf die in den
Wohnungen verwahrten Geldbestände abgesehen zu sein

fP°sfl nu ^ ein  von den Einbrechern vorher jedenfalls
ausgekundschaftet worden war . -Ich nehme deshalb Veran«
Gptt.mi^ .Krelsmsaffen vor der Aufbewahrung gröberer
Geldmittel in den Wohnungen dringend zu warnen . Ins¬
besondere sollten alleinstehende Kriegerstauen nur die

B^ mittel im Hause behalten . Alle
^öer , die nicht schon in den nächstenT :gen zum Lebens¬
unterhall notwendig sind, gehören in öi£ Sparkassen ."

• ® Maschinengewehr als Kriegsdenkmal . Ein
elgenartrges Krie^ denkmal wird demnächst tn Leipzig er-
fnn Werden. Neben der Hauptwache der Kaserne des
100 Regiments wird auf einem Sockel ein stanzösisches
Maschinengewehr aufgestellt, das zu der von dem Regi-
ment ln den Kämpfen an der Loretto -Höhe gemachten
Beute gehört und dem Regiment als Geschenk überwiesen
worden ist. Der steinerne Sockel trägt eine Bronzeplatte,
P * r °em Bildhauer Johannes Hartmann , dem Schöpfer
des Lelpzrger Schlllerdenkmals, erttworfen ist und zwischen
Schivertern , die mit Eichenlaub und Lorbeer geschmückt
find, folgende Inschrift trägt : „Loretto -Höhe. 13. Mai 1916/

Die deutschen„Barbaren ". In einer Posener Zeitung
wird der Brief einer stanzösischen Mutter an die Mutter
eines deutschen Soldaten veröffentlicht, der in deutscher
Übersetzung lautet : „Madame, Jhr Sohn hat mir Ihr Bild
gezeigt. Sie ähneln sich so sehr, äuch wie es scheint im
Charatter und m der Herzensbildung . Er ist so gut.
Seitdem ich seit 13 Monatm allein, weil mein Sohn , ein
Prrester , dre Lazarette von Frankreich bereist, habe ich
immer Offiziere und Soldaten beherbergt. Aber noch nie
hmie ich einen so guten jungen Mann gefunden. Er hat
ern Herz von Gold, und ich beglückwünsche Sie zu diesem
sL diZ 'LsgL '. U-b- w-nn -r hier M -be. bis mm

^ ^ Mwespcn -Schonung . Alljährlich im Herbste ssndel
« a?» banden. Zäunen. Baumstämmen usw. viele tot«
Kohlwechlingsraupen, bedeckt mit den wolligen gelben Püppchen
der Schlupfwespen-Larven. Diese Püppchen werden von
ganz besonderen„Kennern", leider auch von Landwirten und
^ ^ bKs' 6arost als Raupeneier " bezeichnet und eifrig ver-
^Ktt . trotzaller  Aufklärung! Zu wissen, daß dieselben di«
^te Schonung verdienen, ist aber nicht nur für jeden Land-

?u ĥ für seine Familienangehörigen und
sein Personal , ia für jedermann, denn die aus den Püppchen
kommenden Schlupstiespen legen lm nächsten Jahre ihre Eiei
an einer ganzen Menge gefräßiger Raupen ab ; die aus-
kriechenden Larven zehren die Raupen bei lebendigem Leibe
"Hr, l!nö  verwandeln sich dann auf den Kadavern in die er¬
wähnten gelben Püppchen. Wir besitzen also in der Schlupf-
wespe, die einer kleinen schlanken Fliege ähnelt , einen seh,
schätzenswertenBundesgenossen im Kampfe gegen die Ver-
wüster unserer Kohlpflanzen, auf dessen großen Nutzen bei
leder passenden Gelegenheit hingewiesen werden sollte.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen oerantwortlich:
Ckwter KlnkktM in Hachenburg.



Marienberg , den 8. Dezember 191b.
keksnnmschung.

„Es ist mehrfach festgestellt worden, daß die elektrischen Leitungs-
anlagen im Kreise mutwillig beschädigt werden vor allem die
Porzellanisoiatoren und die Warnungsschilder der Leitungsmasten.

Es wird nachdrücklichdarauf hiagewiesen, daß durch solche
Beschädi unqen die Sicherheit des Betriebes und Leben und Gesund-
beit aller mit den Leitungsanlagen in Berührung kommenden
Personen ernstlich gefährdet wird, daher liegt es im eigenen Interesse
und ist es Pflicht eines Jeden , alle Fälle von Beschädigungen und
besonders auch den oder die Täter sofort zur Anzeige zu bringen,
damit weiterer Unheil vermieden und der Betrieb wieder gesichert

werden,kaun̂ êige entweder an die Ortsbehörde oder telephonisch
an die nächste Geschäftsstelle der Koblenzer Slraßenbahn -Gesellfchaft
zu richten; letztere vergütet demjenigen, welcher einen Täter zuerst
so zur Anzeige bringt, daß er zur Berantwortung gezogen werden
kann, für seine Mühewaltung 2 Mark." . ,

Die Orispolizeibehörden des Kreise- .werden um wiederholte
Bekanntmachung dieser Warnung ersucht.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 16. Dezember 1915.

Der Bürster, » elfter!
Steinhaus

Der Geschäftsanteil
mit dem sich unsere Mitglieder bei der Genossenschaft be¬
teiligen können , ist auf

J®. lOOO .-
festgesetzt . - Dieser Anteil , auf den zur Zeit eine 6 °/oige
Dividende verteilt wird , kann jederzeit vollgezahlt werden,
auch können beliebig große Teilzahlungen bis zur Erreich
ung dieser Höchstgrenze (M . 1000 — ) geleistet werden.

Wir machen darauf aufmeiksam , daß alle Einzahlungen,
die noch vor Ende des Jahres erfolgen , bereits an der
Dividende des Jahres 1916 teilnehmen.

Vereinsbank Radienburg
€ . « . m.  k.  fi.

3

Grobe Auswahl in 5prelioareo
Gfiriftbaumfdhmucfe etc.

3oI. Sduran, ßacfienburg.

Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in

Thomasmehl» Kaintt, Kalisalz
Knochenmehl

Ammoniak-Superphosphat
Peru -Guano (Füllhornmarke)

und offerieren zu dem billigsten Tagespreis.

Phil. 5chneider g.  m.b.b.
Kolonialwaren, mein, Tntterartikel und Dünaemittel engros
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Beachten! Nicht übersehen!
Spiritus-(ilüblicbtbrenner

die auf jede Petroleumlampe aufgeschraubt werden können
neu eingetroffen.

Karbidlampen in allen Arten:: Karbid.
Karbidlampen eigner Anfertigung

zu den billigsten Preisen.
Ferner empfehle

Nähmaschinen
das schönNe lüeibnacbtsfiefcbenü für jeden Raushalt

Udler-Schreibmaschinen
einige gebrauchte Schreibmaschinen billigst abzugeben

Teilzahlungen gestattet.

Carl Bechtel, Hachenburg.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
in treuer Soldaten -Pslichterfüllung unser
Nietenabdreher

der Musketier

ßeinridi Weyer
aus Heuzert.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Siegener Klietenfabrik Flender3 Haardt
Zweigfabrik Jngelbach.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturm
Gebr. Grüttner, Berlin -idalcnsee 19z

Hauifchuk-und Metaiiltempel
in allen Ausführungen liefert IN kürzester Frist zu den
billigsten Preisen tue

öelcbäfisnene des„€rzäbler vom ttletterwald
ztzacheudurg , Wilhelmstraß«.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
unser lieber Mitarbeiter

der Musketier

fieinricb Uleyer
aus Heuzert.

Durch sein aufrichtiges , treues Wesen
war er von uns allen sehr geliebt und
werden wir sein Andenken stets in Ehren
halten.

Der Werkmeilter und die Arbeiter
der Siegener Hietenfakrik in Ingelback.

Unter ständig Tebr großes Warenlager
und rechtzeitige Masseneinkäufe machen es uns
möglich, sehr viele Stoffe und fertige Artikel
noch zu billigen Friedenspreisen anzubieten.

Wir empfehlen:

(dusarze, farbige, karierte Kleider-und Koftömftoffe
Kleider Velour , Kleider Siamosen

Druckflanelle, Hemdenbiber , Bettdecken und
Bettücher, Bettuchhalbleinen und

BettUchnessel, Bettdamast und kariertes
Bettzeug , Bettkattnne und Bettbiber , fertige

Handtücher und vom Stück
Noch große Vorräte in Schürzenstoffen

Dm-  und Kindersehfirzen, Normalhemdeu, Hantjaeken
und Hosen, Sweater, Lama-, Chenille- und Plflsehtüeher,
sehwarze,farbige Damen-nnd Kindermäntel, Ulster,ßozener
Mäntel nnd Capes, Manns-nnd Knabenjoppen.Herren-nnd
Knabenanznge:: Große Posten Manehester-Knabenanzüge.

Damen-, Manns und Kinderstrümpfe.

flufgezeidinete und angefangene Handarbeiten.
Fertige Betten , Barchente , Bettsedern und

Daunen , Stahl - und Kapokmatratzen.

H.ZuMer,M(iiburg.
Durch äußerst günstige Lager -Einkäufe bin ich in
der angenehmen Lage , einen grotzen Posten

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins#
Decken, Unterhosen, Jacken usw

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber : Varl Pickel

Hachenburg.

Verlangen Sj<.
überall und stets nur die über Lgi
stehende deutsche Marke Stur ^,^
Fahrräder und Nähmaschinen m '

Mtz bellen und von höchster üeiftunoi
| ^ i Kein Wiederverkäufer sollte es versäum-

allbekannten und eingeführten Maick^
vertreiben. Zubehörteile, Tascheniamw»°
terien. Ersatzteile in großer Auswabl
post frei.

für Weihnachts-Gefchenfee
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii

H finden Sie bei mir grobe flusmahl in

prachtvollen
Bandarbeiten

angefangen, fertig geltickt und
ausgezeichnet.

1 Kaufhaus bouis Friedemann
Bachenburg.

Sofort nach Mlbnachtrn trifft ein UNgot

inoxid. und emain.MI
in allen Größen ein.

| | | Für diese , seit Jahren bewährt!
V » W Kessel übernehmen wir beziigli
V > W der Haltbarkeit jede Garantie^

Wir bitten um sofortige Bestellung , da große!
frage . — Wiederverkäufer erhalten Vorzugsprei

uilllliliililllllllllllillliiiliilllllillllllll Fernruf Nr . 6 liililillllllillll

L. von Saint 6eW
Hachenburg.

Erkältung! Hüften!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner
Kraftzudm
von I . G . Maatz in Bonn
ist in veffere « Kolonialwaren-
handlungen . diirch Plakate kennt.

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

fiaAenbUrg: Joh . Pet . Bohie, C
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S Rosenau,
ältRadt : Wiih . Schmidt, Ltbrkd
(Westerwaid) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, UniMK: H. Klöckner,
ülaricnberg : Ca >1 Winchenbach,
Langenhahn, Carl Fcench, lllten-
kircheNiCatt Winter Nachf C Kuh,
ftlriheip, Carl Hoffmann, lllever-
bulchr Hugo Schrie,der, stamm a.
d. S >eg : E. Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Vaterian dsverteidige,n
ftuik begehrier Artikel und bitten
wir denselben allen Fetdpostsen-
bungen be>zufügen.

Wir empfehlen zur sofortigen
Lieferung:

Thomasmehl , Kainit
Kalisalz

Superphnsphat,
Ammouiak-SupcrpboStzhal.

Karbid.
Schweinemostschrot

Brockmaiins Futterkalk
ftochsalz, Viehsalz usw.

Carl Möller Sötine
ßahnhol lngelbaeb(Kroppach).

Feidpoitkartons
Druckereid« „€rzäl)l«'
tvalch' instachendvre.W

Suche zu Nei
ordentliches ^Dienftmät
welches auch

ganwlrt fl.Rosbach(«E

Mehrere ^ I*I
«wöchige -M- ' ^
hat zu verknusenV
>Nitwe. Altstadt^

Schuhml
verdienen v«

verarbeiten^ ,Soöl-Lfifler-A
Sdiäaer rem«

ans Militärwerr-
n' -nd , autzc^
Soweit Vorrat

Versand v. rnino $j

Karbid-
10 mal heller es«

sofort gebrc-ua^
Mk . Z . - fran ^ veriKarbid«'
gratis beigegê'
Titan-Gesellsr**®
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